Datenschutzhinweise (Vorlage) zum Einsatzprotokoll*
In dieser Datenschutzerklärung informieren wir, der [Name der DRK-Gliederung], Sie über die Verarbeitung personenbezogener Daten bei der Verwendung des Einsatzprotokolls durch Einsatzkräfte des DRK und im Rahmen der Weiterbehandlung durch ärztliches Personal.
Personenbezogene Daten sind Informationen, die sich auf eine identifizierte oder identifizierbare Person beziehen. Hierunter fallen vor allem Angaben, die Rückschlüsse auf Ihre Identität ermöglichen, beispielsweise Ihr Name, Ihre Telefonnummer, Ihre Anschrift oder E-Mail-Adresse. Statistische Daten, die nicht mit Ihrer Person in Verbindung gebracht werden können, fallen nicht unter den Begriff der personenbezogenen Daten.

1. Ansprechpartner

Ansprechpartner und sogenannter Verantwortlicher für die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten im Sinne der EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) ist der

[Name und Rechtsform der o. g. DRK-Gliederung]

[Anschrift der o. g. DRK-Gliederung]

[Telefon:
+49 (0) … ]

[Fax:

+49 (0) … ]

[E-Mail:
datenschutz@NameDRK-Gliederung.de]
Für alle Fragen zum Thema Datenschutz in Zusammenhang mit der Erhebung von personenbezogenen Daten im Rahmen dieses Einsatzprotokolls können Sie sich jederzeit auch an unsere datenschutzbeauftragte Person wenden. Diese ist unter obiger postalischer Adresse sowie unter der zuvor angegebenen E-Mail-Adresse (Stichwort: „z. Hd. Fachperson für Datenschutz“) erreichbar.

2. Einsatzprotokoll
Das Einsatzprotokoll dient für das weiterbehandelnde ärztliche Personal als Kurzzusammenfassung. Zur Erfassung hat die jeweilige Einsatzkraft nach der Erstversorgung einer verletzten/kranken Person die im Formular genannten Angaben zur Patientin bzw. zum Patienten auszufüllen. Hierbei werden folgende personenbezogene Daten von Ihnen erfasst: Name, Vorname, Geburtsdatum, Geschlecht, Straße, Postleitzahl, Wohnort und Telefon. Darüber hinaus werden patientenbezogene Daten von Ihnen erfasst, die Ihren Zustand als betroffene Person und notwendige Hilfeleistungen dokumentieren: Vitalfunktionen, Verletzung/Erkrankung/Betreuungsanlass, Bemerkungen (z. B. Vorgeschichte, Unfallhergang, Atmung, Schmerz, Verlauf) und Hilfsmaßnahmen.
Ein Exemplar verbleibt bei der betroffenen Person (der Patientin bzw. dem Patienten) und eines bei der Einsatzkraft zur Archivierung.

Die Rechtsgrundlage für die vorgenannte Datenverarbeitung ist unser berechtigtes Interesse an der ordnungsgemäßen Dokumentation der Erstversorgung der betroffenen Person (der Patientin bzw. des Patienten) zur Weiterbehandlung durch ärztliches Personal nach Art. 6 Abs. 1 lit. f. DSGVO in Verbindung mit § 630 f. BGB. Für die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten nach Art. 9 Abs. 2 lit. a) DSGVO (s. Ergänzungsblatt, S. 3 und 4) bedarf es der Einwilligung der betroffenen Person (der Patientin bzw. des Patienten). 
[Möglicherweise gibt es in Ihrem Bundesland spezielle landesrechtliche Regelungen, z. B. Länderrettungsdienstgesetze, die eine abweichende Regelung beinhalten. Die Vorgaben müssen dann angepasst werden.]
3. Speicherdauer

Grundsätzlich speichern wir personenbezogene Daten nur so lange, wie zur Erfüllung vertraglicher oder gesetzlicher Pflichten erforderlich, zu denen wir die Daten erhoben haben. Danach löschen wir die Daten unverzüglich, es sei denn, wir benötigen die Daten noch bis zum Ablauf der gesetzlichen Verjährungsfrist zu Beweiszwecken für zivilrechtliche Ansprüche oder wegen gesetzlicher Aufbewahrungspflichten.

Zu Beweiszwecken müssen wir die Informationen aus dem Einsatzprotokoll aufbewahren. Etwaige Ansprüche verjähren nach der gesetzlichen Regelverjährungsfrist.

Auch danach müssen wir Ihre Daten teilweise noch aus buchhalterischen Gründen speichern. Wir sind dazu wegen gesetzlicher Dokumentationspflichten verpflichtet, die sich aus dem Handelsgesetzbuch, der Abgabenordnung, dem Kreditwesengesetz, dem Geldwäschegesetz und dem Wertpapierhandelsgesetz ergeben können. Die dort vorgegebenen Fristen zur Aufbewahrung von Unterlagen betragen zwei bis zehn Jahre.
[Möglicherweise gelten in Ihrer DRK-Gliederung zusätzliche Regelungen für Aufbewahrungsfristen. Diese müssen Sie hier angeben. Die verantwortliche Person soll sich auch im Vorfeld der Datenverarbeitung Gedanken über den „Lebenszyklus“ der Daten machen und in einem Verarbeitungsverzeichnis, Art. 30 Abs. 1 f) DSGVO, auch die vorgesehene Frist für die Löschung der verschiedenen Kategorien von Daten festlegen.]

4. Ihre Rechte

Ihnen steht jederzeit das Recht auf Auskunft über die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten durch uns zu. Wir werden Ihnen in diesem Zusammenhang die Datenverarbeitung erläutern und eine Übersicht der über Ihre Person gespeicherten Daten zur Verfügung stellen. Falls bei uns gespeicherte Daten falsch oder nicht mehr aktuell sein sollten, haben Sie das Recht, diese Daten berichtigen zu lassen. Sie können außerdem die Löschung Ihrer Daten verlangen. Sollte die Löschung aufgrund anderer Rechtsvorschriften ausnahmsweise nicht möglich sein, werden die Daten gesperrt, so dass sie nur noch für diesen gesetzlichen Zweck verfügbar sind. Sie können die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten außerdem einschränken lassen, wenn z. B. die Richtigkeit der Daten von Ihrer Seite angezweifelt wird. Ihnen steht auch das Recht auf Datenübertragbarkeit zu, d. h. dass wir Ihnen auf Wunsch eine digitale Kopie der von Ihnen bereitgestellten personenbezogenen Daten zukommen lassen. 

Um Ihre hier beschriebenen Rechte geltend zu machen, können Sie sich jederzeit an die oben genannten Kontaktdaten wenden. Dies gilt auch, sofern Sie Kopien von Garantien zum Nachweis eines angemessenen Datenschutzniveaus erhalten möchten.
Sie haben das Recht, eine einmal erteilte Einwilligung jederzeit uns gegenüber zu widerrufen. Dies hat zur Folge, dass wir die Datenverarbeitung, die auf dieser Einwilligung beruhte, für die Zukunft nicht mehr fortführen. Durch den Widerruf der Einwilligung wird die Rechtmäßigkeit der aufgrund der Einwilligung bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung nicht berührt.

Soweit wir Ihre Daten auf Grundlage von berechtigten Interessen verarbeiten, haben Sie das Recht, jederzeit Widerspruch gegen die Verarbeitung Ihrer Daten einzulegen aus Gründen, die sich aus Ihrer besonderen Situation ergeben. 

Möchten Sie von Ihrem Widerrufs- oder Widerspruchsrecht Gebrauch machen, genügt eine formlose Mitteilung an die oben genannten Kontaktdaten.
Wir weisen Sie ebenso auf das Beschwerderecht bei der Datenschutzaufsichtsbehörde hin.
* Wichtiger Hinweis: In die gelb unterlegten Textpassagen sind die jeweiligen Informationen aus Ihrer DRK-Gliederung einzutragen. Der Download dieser Vorlage erfolgt unter dem Hinweis, dass es sich hierbei lediglich um einen Textvorschlag handelt, der nur zur Orientierung dient, keine juristische oder datenschutzrechtliche Beratung darstellt, sondern für jeden Einsatzzweck von der zuständigen Fachperson für Datenschutz geprüft und ergänzt werden muss.
Ergänzungsblatt
Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten

Zwecke, für die Ihre personenbezogenen Daten verarbeitet werden
Für Ihre patientenbezogene Versorgung/Behandlung notwendig sind dabei insbesondere Verarbeitungen Ihrer Daten aus präventiven, diagnostischen, therapeutischen, kurativen und ggf. auch nachsorgenden Gründen. Ebenso erfolgen Verarbeitungen – im Sinne einer bestmöglichen Versorgung – im Hinblick auf interdisziplinäre Konferenzen zu Analyse und Erörterung von Diagnostik und Therapie, zur Vor-, Mit-, Weiterversorgung bzgl. Diagnostik, Therapie, Befunden sowie Krankheits-/Vitalstatus. Daneben werden ärztliche Briefe/Berichte geschrieben und es erfolgen Verarbeitungen aus Qualitätssicherungsgründen.

Neben diesen patientenbezogenen Verarbeitungen bedarf es auch einer verwaltungsmäßigen Abwicklung Ihrer Behandlung. Dies bedingt im Wesentlichen die Verarbeitung Ihrer Daten zur Abrechnung Ihrer Behandlung, aus Gründen des Controllings/der Rechnungsprüfung, zur Geltendmachung, Ausübung sowie Verteidigung von Rechtsansprüchen usw. Ferner können Datenverarbeitungen zu Zwecken gesetzlich vorgesehener Meldepflichten, z. B. an staatliche Gesundheitsämter auf Grundlage des Infektionsschutzgesetzes, erfolgen.

Rechtsgrundlage für die Verarbeitung Ihrer Daten durch den Träger

Die Grundlage dafür, dass der Träger Ihre Daten datenschutzrechtlich verarbeiten darf, ergibt sich hauptsächlich daraus, dass der Träger für die Versorgung und Behandlung von Patientinnen und Patienten zuständig ist. Auf dieser Grundlage gibt es unterschiedliche Gesetze und Verordnungen, die dem Träger eine Verarbeitung der Daten erlauben.

Genannt sei hier insbesondere die sogenannte EU-Datenschutz Grundverordnung (DSGVO). Daneben finden sich Grundlagen deutschen Rechts, etwa im Sozialgesetzbuch Fünftes Buch (SGB V), z. B. §§ 295, 301 SGB V, im Bundesdatenschutzgesetz (BDSG), insbesondere § 22 BDSG, und im Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) in den §§ 630 ff. BGB, die eine Verarbeitung Ihrer Daten voraussetzen.

Als Rechtsgrundlage für die Verarbeitung seien hier beispielhaft genannt:

· Datenverarbeitung zum Zwecke der Durchführung sowie Dokumentation des Behandlungsgeschehens (Art. 9 Abs. 2 lit. h, Abs. 3, Abs. 4 DSGVO i. V. m. §§ 630 a ff., 630 f. BGB) i. V. m. entsprechenden landesrechtlichen Regelungen, sofern vorhanden,

· Datenübermittlung an „Externe“ im Sinne einer gemeinsamen Behandlung, z. B. an Labore, Kliniken (Art. 9 Abs. 2 lit. h, Abs. 3 (Abs. 4) DSGVO),
· Datenübermittlung an die gesetzlichen Krankenkassen zum Zwecke der Abrechnung (Art. 9 Abs. 2 lit. h, Abs. 3, Abs. 4 DSGVO i. V. m. § 301 SGB V),
· Datenübermittlung zu Zwecken der Qualitätssicherung (Art. 9 Abs. 2 lit. i DSGVO i. V. m. § 299 SGB V i. V. m. § 136 SGB V bzw. den Richtlinien des G-BA usw.).
Notwendigkeit der Angabe Ihrer Personalien 
Die ordnungsgemäße administrative Abwicklung Ihrer Behandlung bedingt die Aufnahme Ihrer Personalien. Davon ausgenommen sind gesetzliche Sonderfälle, z. B. die vertrauliche Geburt.

Mögliche Empfänger Ihrer Daten
Ihre Daten werden im Rahmen der Zweckbestimmung unter Beachtung der jeweiligen datenschutzrechtlichen Regelungen bzw. etwaiger vorliegender Einwilligungserklärungen erhoben und ggf. übermittelt. Als derartige Dritte kommen insbesondere in Betracht:

· gesetzliche Krankenkassen, sofern Sie gesetzlich versichert sind,

· private Krankenversicherung, sofern Sie privat versichert sind,

· Unfallversicherungsträger,

· andere Einrichtungen der Gesundheitsversorgung oder Behandlung usw.

Sofern Daten übermittelt werden, hängt es im Einzelfall von der jeweiligen empfangenden Person/Stelle ab, welche Daten dies sind. Wir beachten dabei stets den Grundsatz der Datenminimierung, d. h. wir übermitteln nur so viele Daten wie unbedingt notwendig und gesetzlich vorgeschrieben.

Speicherdauer
Der Träger ist gemäß § 630 f. BGB dazu verpflichtet, eine Dokumentation über Ihre Behandlung zu führen. Diese Verpflichtung kann der Träger in Form einer in Papierform oder elektronisch geführten Patientenakte nachkommen. Diese Dokumentation wird auch nach Abschluss Ihrer Behandlung für lange Zeit verwahrt. Auch dazu ist der Träger verpflichtet.

Mit der Frage, wie lange die Dokumente im Einzelnen aufzubewahren sind, beschäftigen sich viele spezielle gesetzliche Regelungen. Zu nennen sind hier z. B. das Transfusionsgesetz, die Apothekenbetriebsordnung u. v. m. Diese gesetzlichen Regelungen schreiben unterschiedliche Aufbewahrungsfristen vor.

Daneben ist zu beachten, dass Träger Patientenakten auch aus Gründen der Beweissicherung bis zu 30 Jahre lang aufbewahren. Dies folgt daraus, dass Schadensersatzansprüche, die Patientinnen oder Patienten gegenüber dem Krankenhaus geltend machen, gemäß § 199 Abs. 2 BGB spätestens in 30 Jahren verjähren. 

Mit meiner Unterschrift willige ich in die Verarbeitung meiner personenbezogenen Daten sowie besonderer Kategorien von personenbezogenen Daten nach Art. 9 DSGVO ein.

Datum, Ort

Name, Vorname
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